
rigen
Jaffen
unſerer

reffen
rigen
völlig
enken

änder
lands
urück-

daß

gerem
Lage
s bei
unſerer

efähr-

elches

rauch
g der
darf
dlung
erung
g mit
ite zu
under-
leinen

er in

enſten
lichen

oberen
Main-
heſſen

Ver
Regie
feſtere

1866.

Mittwoch den 22. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Pferde Auction.

Sonnabend den 25. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen im Thüringer Hofe hierſelbſt 13 Landwehrpferde, welche
der BeſatzungsSchwadron zu Erfurt angehört haben, meiſtbietend für Rechnung des Kreiſes verkauft werden. Ich bemerke, daß dieſe
Pferde ſich ſämmtlich in ſehr gutem Stande befinden und zum Theil hannöverſche ſind.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1866.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1866.
Die Jagd wird in dieſem Jahre den 1. September eröffnet.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1866.

Ich mache hierdurch bekannt, daß die Bedingungen, unter welchen Kriegsgefangene bei ländlichen Arbeiten beſchäftigt werden
können in meinem Bureau während der Dienſtſtunden zux Einſicht ausliegen.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

x
Jn Gemäßheit des F. 64 der Verordnung vom 3. Januar 1849 über Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens

mit Geſchworenen in Unterſuchungs Sachen fordere ich ſämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes auf, für jeden Ort ein Verzeichniß der zu
Geſchworenen geeigneten Perſonen nach dem unten folgenden Schema alphabetiſch anzufertigen und mir bis zum

5. September d. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen unfehlbar zu überreichen.

Aus meiner Kreisblatts Verordnung vom 6. Auguſt

müſſen beſonders bezeichnet werden.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1866.

1852 Kreisblatt Seite 297 geht hervor, welche Perſonen in die
Liſte aufzunehmen und welche wegzulaſſen ſind. Diejenigen welche leidend und deshalb nicht zum Geſchworenendienſt geeignet ſind,

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Zahlt jährlichh. n G et ges
S rWohnort. Zu und Vornamen. Stand. Alter. Klaſſen Grund Gewerbe r We Bemerkungen.

z ſteuer. ſteuer. ſteuer. a Jahre.e

Local Polizei Verordnung. Mit Rückſicht auf die in Bekanntmachung.
nahegelegenen Ortſchaften zum Ausbruch gekommene Cholera Epide-
mie verordnen wir auf Grund der F. 5 und 6 f. des Geſetzes über
die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 nach Berathung mit
dem hieſigen Magiſtrate Folgendes

1

Jeder Eigenthümer und Vicewirth eines Grundſtücks auf und
reſp. in welchem ſich Abtritte, Düngergruben, übelriechende Goſſen
und Kanäle befinden hat dieſelben nicht blos vor und nach ſtatt-
findender Ausräumung mit geneigtem Desinfectionsmaterial zu des-
inficiren, ſondern fortwährend in gehörig desinficirtem Zuſtande
zu erhalten.

S. 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden mit Geldbuße

bis zu 3 Thlr. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet.
Außerdem wird von den Säumigen der Koſtenbetrag der polizei

lichen Desinfection executiviſch eingezogen werden.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1866.

Die PolizeiVerwaltung.
Ein freundliches Logis von zwei geräumigen Stuben, Kammer,

Küche Vorſaal und Zubehör am Markt, erſte Etage, iſt für den
Preis von 50 Thlr. zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Näheres zu erfragen Preußergaſſe Nr. 63.

Fahrpoſtſendungen nach Mainz können durch die Preußiſchen
Poſt Anſtalten nunmehr wieder in dem früheren Umfange zur
Beförderung angenommen werden.

Berlin den 16. Auguſt 1866.
von Philipsborn.
Bekanntmachung.

Diejenigen Mannſchaften, welche bei der am 18. d. M. ſtatt
gefundenen aärztlichen Unterſuchung für geſund befunden worden ſind,
werden hierdurch angewieſen, ſich nächſten Freitag den 24. d. M.,
früh 7 Uhr, im hieſigen Garniſon Lazareth Behufs Abſendung zu
ihren Erſatz Truppentheilen zu geſtellen.

Merſeburg den 20. Auguſt 1866.
Königliche La r Commiſſion.

F.

—w—

Carſſow, önig, Hollſtein,Premier Lieutenant. Kreis Wundarzt. Ober Jnſpector.
Ein Schweineſtall von Eichenholz iſt zu verkaufen Venenien

Nr. 10.
Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen

und zum October zu beziehen Vorwerk 424.
Eine Wohnung von zwei Stuben 2 Kammern nebſt Zubehör

iſt zum 1. October zu vermiethen Nr. 279 Oberburgſtraße.
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Viehmarkt in Lindenau
G.
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Waſſer reinigt.

Hiecnstas den 4. September 186
Um die von mir beſonders zubereiteten Bauchbinden als beſtes Schutzmittel gegen Magen Darmkatarrh und Durch-

fall, beſonders aber gegen aſiatiſche Cholera, Bruſttücher gegen Herzkrankheit und Lungenübel, zu gebrauchen, bediene man
ſich wenigſtens zwei bis drei Stück, welche man ſorgfältig alle acht bis vierzehn Tage wechſelt und mit warmem, nicht heißem

Damit mein Fabrikat vor Nachahmung geſchützt iſt, habe ich jedes einzelne Stück mit meinem Fabrikſtempel verſehen.
Erfurt, im Auguſt 1866. Friedrich Engel.

Zeugniß.
Die mir von Herrn Friedrich Engel vorgelegten, beſonders zubereiteten wollenen Bauchbinden und Bruſttücher kann

ich als vollſtändig zweckentſprechend beſtens empfehlen.
Erfurt, im Auguſt 1866.

Die Schleſiſche Feuer Perſicherungs Geſellſchaft in Hreslau

Sanitätsrath Dr. Heydloff.

mit einem Gewährleiſtungs-Capital von 3 Millionen Thaler Pr. Cr.
hat mir mit heutigem die Agentur des Herrn Nägler für Merſeburg und Umgegend übertragen, und empfehle ich mich zur Vermittelung
von Verſicherungen gegen Feuersgefahr gegen feſte möglichſt billig geſtellte Prämien.

Die Geſellſchaft vergütet Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen entſtehen, gewährt bei mehrjährigen Ver-
ſicherungen weſentliche Vortheile und den gehörig angemeldeten Hypothek Gläubigern volle Sicherſtellung.

Proſpecte und Antrags Formulare können jederzeit gratis bei mir entgegen genommen werden, und bin ich bei Verſicherungs-
nahme gern bereit, jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen.

C. T. Ulrich, Breiteſtraße 420.Merſeburg den 10, Auguſt 1866.
Jn der Gebr. Nulandt'ſchen Concursſache ſoll

Donnerſtag den 23. Auguſt, Nachmittags 6 Uhr,
circa L Morgen Kartoffeln auf dem Nulandt'ſchen Plan-
ſtück Nr. 219 an der Lauchſtädter Straße an Ort und Stelle ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1866.
Otto Peckolt,

als Maſſenverwalter.

Für Gas Conſumenten.
Von heute ab iſt der Verkauf für Gasbeleuchtungsgegenſtände

im oberen Saale des hieſigen Rathskellers von 9--12 Uhr Vormittags
eröffnet.

Merſeburg den 21. Auguſt 1866.

Ph. D. e anJ. A.E. Wagenſchein.
Neue ſehr große und fette Vollheringe, friſche Genueſer Citronen,

delicaten Schweizer und ParmeſanenKäſe, neue Brabanter Sardellen
und Kapern ſind heute angekommen bei

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

J Deue Vollheringe, groß und fett, empfiehlt
L. Zimmermann,

Neumarkt.

WVeue Vollheringeeee
in Schocken und Einzelnen empfiehlt zum billigſten Preiſe

G. Weißenborn.

V allberg in Hruurrt.
Annahme zum Umfärben und Drucken, Bleichen und Waſchen

aller Arten ſeidener, wollener und halbwollener Stoffe in beſter Aus
führung. Neueſte Muſter, billigſte Preiſe.

Louiſe Gorslar,
Gotthardtsſtraße 93, 2 Treppen.

F. 2 2Amerikaniſches Fleckwaſſer.
Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſſigkeit zur ſo-

fortigen leichten Entfernung aller Flecken aus Seide, Wolle, Tuch
und anderen Stoffen, ſowie zur Reinigung von Lederhandſchuhen.

Dieſes für alle Haushaltungen unentbehrliche Mittel empfiehlt

in Flacon à 2 Sgr. Guſtav Lots.

FernMittwoch den 22. d. M., Abends 6 Uhr, Abonnement-Concert.
Ludwig Bnchheiſter.

Bekanntmachung.
Am heutigen Tage ſind dem hieſigen Reſerve Lazareth wiederum

76 Mann, und zwar ausſchließlich Preußiſche Krieger
aus den Lazarethen zu Prag zugeführt worden.

Jn dem Wunſche, die Verſorgung dieſer unſerer Pflegebefohlenen,
von denen die meiſten in der Geneſung begriffen ſind, alſo ſtärkender
Nahrung bedürfen mindeſtens in demſelben Maße, wie dies bei
der bisherigen großen Freigebigkeit der ſo opferwilligen Kreiseinſaſſen
geſchehen fortſetzen zu können wenden wir uns nochmals an unſere
Mitbürger und die Kreis Eingeſeſſenen mit der Bitte um zweckdien
liche Gaben.

Der jetzige Bedarf erſtreckt ſich weniger auf Lazarethbedürfniſſe
und eigentliches Verbandzeug, welches übrigens immer gern ange-
nommen wird, und auch noch Verwendung findet, als auf Geld
und kräftigende Nahrungsmittel, als Wein (vorzüglich Rothwein),
Schinken, Rauchfleiſch, Eier und dergleichen. Auch Taback und Ci-
garren in angemeſſener Güte werden dankbar angenommen werden.

Wir bitten, die für uns beſtimmten Spenden in unſer im
Hintergebäude des Ständehauſes hierſelbſt befindliches Depot an den
Herrn Feuer Societäts Jnſpector Sachſe abliefern zu wollen.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1866.
Das Kreis- Comité

des Hilfs Vereins für verwundete und erkrankte Krieger.
v. Reibnittz.

Der mit dem Comité für freiwillige Krankenpflege in Verbindung
ſtehende DamenVerein hat es bisher, außer den perſönlichen Leiſtungen
und der Beſorgung der von den Aerzten vorgeſchriebenen Krankenkoſt,
aus freiwilligen Beiträgen übernommen, den Verwundeten
und Kranken in den hieſigen Lazarethen, zu ihrer auf 10 Loth für
die Perſon abgemeſſenen Fleiſchportion, nach dem Beiſpiele anderer
Kreiſe, alle Sonntage etwas Braten zuzulegen.

Der große Zufluß, welcher neuerdings an Patienten aus Böhmen
hierher geleitet worden und im gegenwärtigen, wie im künftigen
Monate durch immer erneuerten Nachſchub vorausſichtlich im erhö-
heten Maße fortgeſetzt werden wird, hat die in dieſer Richtunentſtehenden Ausgaben mehr als verdoppelt, wodurch das ſo eitelt

zu Stande gekommene Unternehmen in Frage geſtellt werden müßte,
wenn die Geldbeträge, welche bisher nur unter näheren Bekannten
aufgebracht worden, ſich nicht vermehrten.

Deshalb nehme ich mir die Freiheit, die reichbewährte Bereit-
willigkeit unſerer Kreis Einſaſſen, und beſonders der Frauen und
Jungfrauen, um kleine Beiträge zu dem erwähnten Zwecke ergebenſt
hen und bin mit Vergnügen bereit, dieſelben in Empfang zu
nehmen.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1866.
C. v. Reibnitz geb. v. Reden.

Aufforderung.
Alle Pfänder, welche über ſechs Monate in hieſiger Leihanſtalt

ſtehen, müſſen eingelöſt werden, widrigenfalls dieſelben gerichtlich ver
kauft werden.



Alle, welche an meinen Vorgänger, den verſtorbenen Herrn
Seifenſiedermeiſter J. Schmidt hier, reſp. deſſen Erben noch Zah
lungen zu leiſten haben, werden hiermit aufgefordert dieſelben bis
zum 15. September d. J. an mich zu entrichten, indem ich von da
ab die Angelegenheit dem Gericht übergebe.

Merſeburg den 22. Auguſt 1866.
W. Fuhrmann, Seifenſiedermſtr.

Ein erfahrenes, gut empfohleges Kindermädchen wird ſogleich
gewünſcht Halleſche Chauſſee Nr. 128

Pferde zum Schlachten kauft fortwährend
die Roß Schlächterei von Albert Schröder

Diejenige, welche am 19. d. M. am Gotthardtsthor meinen
Hut aufgehoben hat, wird erſucht, denſelben ſofort Rittergaſſe
167 a 1. Et. abzugeben, widrigenfalls ich Anzeige machen werde.

mm2222

Ein kleiner gelber Affenpinſcher mit hellledernem Halsband iſt
entlaufen; abzugeben gegen Belohnung Kl. Rittergaſſe 192.

Eine goldene Nadel, oben mit einem Würfel, iſt vom Stadt
damm bis zum Froſch verloren gegangen. Gegen gute Belohnung
abzugeben Dom Nr. 237 parterre.

Eine Thräne
auf's Grab unſeres unvergeßlichen Bruders und Schwagers
Otto Herrmann Schröder, des Füſiliers im Magde-
burgiſchen Jnfantrie Regiment Nr. 36, geb. 3. Februar 1843
verwundet bei Würzburg am 26. Juli durch einen Schuß am
Kopf, geſtorben im Lazareth zu Uettingen am 9. Auguſt 1866.

Auf Würzburgs Flur unter Reben,
An des Mains belaubtem Strand',

Vertauſcht' er ſein junges Leben
Mit dem Tod für's Vaterland.

Und wie Du aus Schleswig geſchrieben
„Gottlob, der Kampf iſt entbrannt,

„Mich hat es ſchon lange getrieben,
„Zu kämpfen für's Vaterland.“

Auch mir einſt ein wackrrer Geſelle
Und auch in der Lehre ſehr brav,

Am bravſten doch auf der Stelle,
Da Dich die Kugel traf.

Bei Uettingen liegſt Du begraben
Jn der deutſchen Barden Land;

Deine Orden wirſt Du einſt haben
Jm ewigen Vaterland.

Und wie Du uns allen hier theuer,
Die Dir verwandt und werth

So klinge Dir hier unſere Leier,
Die dort Dein Andenken ehrt.

Doch wie hier Alles vergänglich
Und Wahres nur Oben beſteht,

So gebe Dir Gott überſchwenglich
Den Lohn der hier doch nur vergeht.

Der Tapezirer Sauer und Frau
nebſt Kindern.

Für verwundete und erkrankte Krieger ſind ferner
eingegangen

an Lazareth, Verpflegungs, Bekleidungs Erfriſchungs- e.
Gegenſtänden Fr. Schmidt 1 Kopfk. mit Bez. J. M. Cröllwitz
Handt., 2 Serv., Linnen, L. u. M. Krumsdorf-Kitzen 1 P. w. u. 1 P.
haumw. Str., 8 Binden, Scharp., Linnen, Dr. Döbereiner Frei
burg a/U. 6 Quart Malzextr., mehr. Damen zu Dürrenberg ea.
1 Pfd. Scharp., Kleinkinderſchule Scharp., Frl. Brandis Scharp.,
Ungen. Lützen 1 Bettl., 2 Hemden, Scharp.,, C. Sonnenſchmidt
Scharp., Fr. Jordan 8 Fußl., 3 Binden, Compr., Scharp., Fr.
Sonnenſchmidt 1 Kranzk., von den Schulk. zu Peißen u. den Geſchw.
H. in Lützen d. Puppendick 1 Binde u. Scharp. Frl. Urtel Beuna
Scharp., Fr. Stock Scharp., 4 Fl. Rothw., Hilfs Verein der Parochie
Riederclobicau d. P. Putzer Scharp., d. P. Sande Oberwünſch
v. Fr. Börl 2 Hemden, Frl. E. Sande 2 P. baumw. Socken, Frl.
J. Sande 1 Strohſack, 1 w. Jacke, 3 leichte Mützen, 4 P. baumw.
Socken, 5 lein. Binden, Linnen, Fr. u. Jgfr. Ver. Schafſtädt d.
Mattheſius 2 Bettl.. 3 Handt., 8 P. Str. 1 w. Jacke, 11 Hemden,
Linnen, Fr. Niedlich Scharp., Fr. Weigel 1 w. Jacke, Scharp., 1
Fl. Rothwein.

2) an Geld Haupt Jnſt. Kaſſe hier vom Magiſtr. in Jeſſen
80 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf., Schliebe 10 Sgr., d. Puppendick Lützen
v. Fr. Henſchel 10 Sgr., Fr. Schmidt 10 Sgr., Geſchw. P. 10
Sgr., Gem. Pobles bei einem Hammelauskegeln geſ. 2 Thlr., Gem.
Großgöhren nachträglich 1 Thlr., (zu den bereits früher eingezahlten
u. in Nr. 62 d. Kreisbl. gedachten 2 Thlr. 26 H. 1 Thlr.,
K. in G. 1 Thlr., die Parochie Niederclobicau, (Gem. Ober und
Niederclobicau, Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf) d. P. Putzer u.
Sei 20 Thlr.,
Sch

Niedlich 5 Thlr. Horn Bündorf 2 Thlr., Gem.
eitbar d. Sack 14 Thlr. 20 Sgr., Dienſtb. daſ. 4 Thlr. 6 Pf.,

Ungen. 1 Thlr., für verk. Exempl. von Leuſchners Predigt 1 Thlr.
6 Sgr., in Summa 134 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. und unter Hinzu
rechnung der vorher eingegangenen 3577 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf., zu
ſammen 3712 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf.

Weitere Gaben werden bei dem Unterzeichneten im Depot des
Vereins im Hintergebäude d. Ständehauſes dankbar entgegengenommen.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1866.
Das Kreis- Comité

des Prov. Hilfs Vereins für verwundete und erkrankte Krieger.
J. A. Feuer Soc. Jnſp. Sachſe, ſtellvertretender Schatzmeiſter.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Wachtmeiſter der 3. Escadron Königl. Thür. Huſ.

Reg. Nr. 12 Sperl ein Sohn,
„Stadt. Geboren: dem Müllergeſ. Renno ein Sohn dem Maurer Fiedler

eine Tochter; dem Handarb., Böhme eine Tochter dem Webergeſ. Hoffmann ein
Sohn dem Hausbeſ. und Handarb. Ströfer eine Tochter; dem Rauchwaarenhdlr,
Zuchardt eine Tochter; zwei unehel. Söhne. Geſtorben: der neugeb. Sohn
des Bürgers und Reſtaurateurs Tiemann 1 T. 3 St. alt, an Schwäche die
jüngſte Tochter des Königl. Poſt Secr. Kohl in Teutſchenthal, 20 J. 2 M., an
Unterleibsentzündung.

Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Ziegelſtreicher Klemm eine Tochter dem
Handarb. Zeymer ein Sohn der unverehel. A. Glaß in Venenien ein Sohn.
Geſtorben: die hinterlaſſ. Wittwe des Maurers Schuhmann, 65 J. 6 M. 8 T.
alt, an Bruſtleiden M. Richter aus Wörmlitz bei Halle, 8 J. 6 M. alt, an der
Cholera (im ſtädt. Krankenhauſe).

Altenburg. Geboren: dem Königl, Regierungs Canzliſt Mund eine
Tochter, Geſtorben: ein außerehel. Sohn 4 J. 9 M. alt, an Gehirnentzün
dung die Ehefrau des Handarb, Grahneis, 45 J. 5 M. alt, am Blutſchlag.

Herr

Kuatholiſche Gemeinde. Geſtorben: Angelo Bellini aus Montagnana
in Jtalien Gefreiter des K. K. 38. Jnf. Reg., 23 Jahr alt, verwundet bei
Königgrätz (Schuß durchs rechte Knie.)

Merſeburg, den 20. Auguſt 1866. Geſtern Vormittag 12
Uhr kehrte die Beſatz Escadron des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12, welche
ſich in der Schlacht bei Langenſalza ausgezeichnet hatte, hierher zu
rück. Zum Empfang derſelben waren die Häuſer mit Flaggen und
Guirlanden geſchmückt, die Straßen mit Blumen beſtreut, und beim
Durchmarſch wurde ſie mit Blumenſträußen und Kränzen faſt über-
ſchüttet. Auf dem Markt angekommen hielt der Herr Bürgermeiſter
Seffner eine Anſprache an dieſelbe und brachte ein dreimaliges Hoch
auf ſie aus worauf die preußiſche Nationalhymne geſpielt wurde.
Nach Beendigung derſelben ſprach der Herr Rittmeiſter einige Worte
und ließ am Schluß die Stadt Merſeburg leben. Nachmittags
war ein Feſtmahl in der Reſſource veranſtaltet an welchem die
Spitzen der Behörden und einige Bürger ſich betheiligt hatten.

Auszug
aus den VerluſtLiſten der Königlich Preußiſchen Armee für den

Kreis Merſeburg.
Schlacht bei Sadowa am 3. Juli 1866.

Füſilier Johann Gottfried Ulemann aus Niederclobicau. Vermißt.
Füſilier Friedrich Wilhelm Weber II. aus Merſeburg. Leicht ver

wundet. Schuß am Arm.
Unteroffizier Carl Friedrich Ernſt Schrimpf aus Merſeburg

Vermißt.
Musketier Friedrich Auguſt Wagner aus Kl. Liebenau. Vermißt.
Musketier Herrmann Louis Lehmann aus Schaafſtädt. Vermißt.

Musketier Guſtav Emil Schneidewind genannt Böge aus Schweß
witz. Schwer verwundet. Beide Füße zerſchoſſen durch Gewehrfeuer.
Jm Feldlazareth.

Musketier Carl Friedrich Bremme aus Delitz a. B. Leicht ver
wundet. Jm Feldlazareth.

Musketier Carl Friedrich Böge aus Ellerbach. Vermißt.
Gefreiter Gottfried Albert Liebe aus Beuchlitz. Schwer verwun

det. Schuß in den Oberarm. Jm Feldlazareth.
Musketier Johann Heinrich Huhle aus Schkeuditz. Schwer

verwundet. Schuß am Oberſchenkel.
Gefreiter Friedrich Auguſt Langener aus Schkopau. Todt.
Musketier Carl Meißner I. aus Witzſchersdorf. Schwer ver-

wundet. Schuß am Kopf.
Gefreiter Friedrich Auguſt Fiedler aus Tollwitz. Leicht verwundet.

Streifſchuß am linken Oberarm.
Musketier Carl Friedrich Leutholf aus Balditz. Leicht verwundet

Streifſchuß ins Geſicht.
Unteroffizier Franz Ebert aus Zöſchen.

Zerſchmetterung des rechten Oberſchenkels.
Musketier Carl Nagel aus Ermlitz. Schwer verwundet. Schuß

ins Schulterblatt.
Musketier Carl Müller III. aus Merſeburg. Schwer verwundet.
Musketier Carl Hübner aus Merſeburg. Vermißt.
Musketier Ernſt Stange aus Biſchdorf. Leicht verwundet

Schuß am Fuß.
V er Carl Louis Gräfner aus Kötzſchau. Todt. Schuß durch

ie Bruſt.

Schwer verwundet
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Jäger Friedrich Carl Franz Kluge II. aus Röglitz. Leicht
verwundet. Schuß in das Bein.

Jäger Julius Herrmann Weniger aus Cröllwitz. Leicht ver
wundet. Schuß in den rechten Oberarm und auf die linke Bruſt.

Jäger Friedrich Ludwig Köke aus Kötzſchen. Schwer verwundet.
Kanonier Herrmann Sprünger aus Wallendorf. Leicht verwun-
Verletzung des linken Unterarmes. Leichtes Feldlazareth Podol.

Kanonier Auguſt Prüfer aus Oetzſch. Leicht verwundet. Ver-
letzung der linken Seite. Befindet ſich bei der Batterie.

Gefecht bei Podol am 26. Juni 1866.
Hauptmann Guſtav Adolph Brüggemann aus Merſeburg. Leicht

verwundet. Prellſchuß am linken Unterſchenkel.
Füſilier Friedrich Carl Laue aus Klein Gräfendorf. Leicht ver-

wundet. Prellſchuß über dem rechten Auge. Leichtes Feldlazareth
Nr. 2.

Füſilier Franz Hoffmann II. aus Cracau. Leicht verwundet.
Fleiſchwunde am rechten Oberarm. Leichtes Feldlazareth Nr. 2.

Füſilier Franz Eduard Pieritz aus Merſeburg. Todt. Schuß
durch den Kopf.

Füſilier Ernſt Ferdinand Bley aus Kötzſchlitz. Todt.
Füſilier Carl Friedrich Röhr aus Meyhen. Leicht verwundet.

Schuß in den linken Fuß. Leichtes Feldlazareth Nr. 2.
ttDDJJ

Die Prov. Corr. ſchreibt:
Die Stellung des Kaiſers Napoleon zu den wichtigen Entwicke

lungen in Deutſchland hat demſelben ſeither die einmüthige Aner-
kennung aller deutſchen Patrioten zugewandt und die Achtung erhöht,
welche ſeiner einſichtigen und gemäßigten Politik ſeit Jahren in
immer ſteigendem Maße gezollt worden iſt.

Um ſo mehr mußte es überraſchen, als franzöſiſche Blätter
und Correſpondenten vor etwa acht Tagen mit einer gewiſſen Zu
verſicht meldeten: die franzöſiſche Regierung habe zur Ausgleichung
des Machtzuwuchſes, welchen Preußen in Folge des letzten Krieges
gewonnen habe, auch für Frankreich eine Gebietserweiterung und
zwar auf Koſten Deutſchlands in Antrag gebracht.

Die Beſtimmtheit, mit welcher die Nachricht auftrat, rief überall
in Preußen und in ganz Deutſchland eben ſo großes Befremden,
wie lebhafte Beſorgniſſe wegen einer neuen Störung des Friedens hervor.

Diejenigen freilich, welche die Politik des Kaiſers Napoleon
mit Aufmerkſamkeit verfolgt haben, hielten ſich von vorn herein
für berechtigt, an der Begründung jener Beſorgniſſe zu zweifeln.
Sie waren überzeugt, daß der Kaiſer die Politik der Weisheit und
Gerechtigkeit, welche ihm die Anerkennung der Regierungen und der
Völker und eine Stellung voll Autorität in Europa eingetragen
hat, nicht plötzlich aufgeben würde, daß er zumal ſeine Achtung
vor berechtigten nationalen Wünſchen und Beſtrebungen, welche ihn
in ſeiner Handlungsweiſe ſeither geleitet hat, Deutſchland gegenüber
nicht abweichen würde. Die Anerkennung, welche die Politik des
Kaiſers überall in ſo vollem Maße gefunden hat, iſt eine Quelle
der Genugthuung und der Beruhigung für Frankreich eben ſo ſehr,
wie eine Grundlage mehr für die dauernde Befeſtigung des Kaiſer-
hauſes inmitten der europäiſchen Fürſtenhäuſer geworden. Die
widerſtrebendſten Geiſter haben ſich der Macht dieſer Thatſache nicht
entziehen können. Welches Jntereſſe, welche Begehrlichkeit nach unbe
deutendem Ländererwerb ſollte den Kaiſer beſtimmen können, durch
Abwendung von ſeiner bisherigen Politik die Gemüther, die er für
ſich gewonnen hat, ſich zu entfremden?

Die Thatſachen ſtehen mit ſolchen Erwägungen im Einklange.
Jn dem Meinungs- Austauſch über die politiſche Neugeſtaltung

Deutſchlands hat ſich ſtets und bis zur Stunde gezeigt, daß es der
Regierung des Kaiſers Napoleon, ſo ſehr über den berechtigten
Intereſſen Frankreichs wacht doch fern liegt, aus den gegenwärtigen
Verhältniſſen einen Anlaß zu Schritten zu entnehmen, welche die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen irgend
wie ſtören könnten, daß der Kaiſer vielmehr in voller Uebereinſtimmung
mit den bisherigen Grundſätzen ſeiner Politik entſchloſſen iſt, Deutſch
land in der Entwickelung wahrhaft nationaler Einrichtungen unge-
hindert gewähren zu laſſen.

Wenn entgegengeſetzte Auffaſſungen auf Grund mißverſtandener
Andeutungen uber die Abſichten des Kaiſers Verbreitung gefunden
haben ſo ſcheint dies vorzugsweiſe von dem Einfluſſe der Parteien
in Frankreich herzurühren, welche in Oppoſition gegen die Kaiſerliche
r die franzöſiſche Politik in bedenkliche Bahnen zu drängen
uchen.

Prag, d. 17. Auguſt. (Ueber Paris gekommen. Die Friedens
verhandlungen nehmen eine äußerſt günſtige Wendung. Die preußi-
ſchen Vorſchläge, welche übrigens wenig von den Oeſterreichiſchen
abweichen, ſind nach Wien geſchickt worden. Der Oeſterreich preu
ßiſche Zollvertrag ſoll in Kraft bleiben und wird zunächſt proviſoriſch
aufrecht erhalten werden. Einzelne Modificationen ſind ſpäteren
Verhandlungen vorbehalten.

Jn Baiern ſcheint noch immer nicht die Erkenntniß durchdringen
zu wollen, wie ſehr gerade Baiern durch ſein Verhalten ſich in die

det.

Lage gebracht hat, Preußen volle Genugthuung gewähren zu müſſen.
Baiern trägt die Hauptſchuld an dem ganzen Kriege; denn das
Münchener Cabinet mußte ſich von vornherein bewußt ſein daß
ohne Unterſtützung von ſeiner Seite das Uebrige ſüdweſtliche Deutſch
land in einen Krieg mit Preußen ſich nicht eingelaſſen haben würde.
Trotz aller Eingenommenheit für Oeſterreich hätte Hr. v. Varnbühler
in Stuttgart ſich gewiß zu dieſem Kriege nicht entſchloſſen, wenn
die Parole dazu nicht von München ausgegangen wäre, und was
Baden betrifft, ſo weiß man ja, welche Mittel man gegen dieſes
gebraucht hat, um es zum Anſchluß an die Coalition zu bewegen
z. B. die Drohung, es widrigenfalls als Compenſations Object zu
behandeln. Völkerrechtswidrig war Baierns Verhalten auch in der
Mainzer Angelegenheit. Baiern ſelbſt hatte den Antrag geſtellt, dieſe
Feſtung zu neutraliſiren, es hatte ſich bei Preußen geradezu für die
Unterſtützung dieſes Antrages verwendet, und kaum war derſelbe
angenommen kaum hatten auf Grund deſſelben die preußiſchen
Truppen Mainz verlaſſen kaum war Baiern im Beſitz des Comman
dos der Feſtung ſo trat es auf die Seite Oeſterreichs, und Mainz
wurde zum Stützpunkt der militairiſchen Operationen des Coalitions
heeres gegen Preußen gemacht.

Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die von Preußen an Baiern ge
ſtellten, jetzt aber ermäßigt bezeichneten Forderungen ſollen noch immer
auf 35 Millionen Gulden Kriegskoſten Entſchädigung und auf Ab-
tretung eines Theils der von Preußen beſetzten Gebiete Ober und
Unterfrankens beſtehen. Kiſſingen und Culmbach werden dabei aus
drücklich genannt.“

München d. 18. Auguſt. Die „Baieriſche Zeitung ſchreibt:
Nach den Berichten der dieſſeitigen Bevollmächtigten in Berlin haben
ſich die Friedensverhandlungen günſtiger geſtaltet und darf das Zu
ſtandekommen des Friedens in den neueſten Tagen zuverſichtlich
erwartet werden. Wegen der zur Ratification nothwendigen Zeit
wird der Waffenſtillſtand verlängert werden. Der König hat für
die Herbeiführung beſſerer Friedensbedingungen perſönlich mitgewirkt

und lebhaften Antheil daran genommen.
Karlsruhe d. 18. Auguſt. Nach hier eingetroffenen Berichten

aus Berlin wäre daſelbſt geſtern Mittag der Friedensvertrag zwiſchen
Baden und Preußen unterzeichnet worden.

Karlsruhe, d. 19. Auguſt. Die „Karlsruher Zeitung“ erfährt,
der preußiſch badiſche Friedensvertrag ſetze die Fortdauer des Zollver
eins feſt und beſtimme, daß demgemäß Verhandlungen wegen defi-
nitiver Regelung der Zollvereinsverhältniſſe beginnen ſollen. Sodann
ſei der Zuſammentritt einer Conferenz in Ausſicht genommen um
die längſt ſchwer vermißten Normen für das deutſche Eiſenbahnweſen
feſtzuſetzen. Schließlich ſolle die Erhebung der Schifffahrtsabgaben
auf dem Rhein vom 1. Januar 1867 ab eingeſtellt werden.

Die amtliche „Karlsr. Ztg.“ führt aus, daß die Badiſche Regie
rung Alles gethan habe, um Badens Anſchluß an den Norddeutſchen
Bundesſtaat durchzuſetzen, daß aber wenig Hoffnung auf Erfüllung
ſei, weil die Erreichung dieſes Zieles durch die Abſichten Preußens
und das Verhalten der anderen ſüddeutſchen Staaten bedingt ſei.
Jedenfalls müſſe der Zollverein erhalten bleiben in welchem Falle
es dem Süden leicht ſein würde, die Kriegskoſten zu tragen.

Wie ſich die Zeiten ändern! Die „Caſſ. Ztg.“, welche noch
vor wenigen Monaten in dem Bewußtſein ſchwelgte, die „officiellen
Mittheilungen“ der Bundesverſammlung bringen zu dürfen, theilt
eben mit, Herr v. Kübeck ſolle beauftragt ſein, den in Augsburg
noch verſammelten Mitgliedern des alten Bundestages „in feierlicher
Sitzung“ den Austritt Oeſterreichs zu verkünden, und knüpft daran
folgende ſchnöde Bemerkung: „Ob aus Conſequenz Herr v. Kübeck
auch gegen ſich ſelbſt dabei proteſtiren wird, iſt aus den vorliegenden
Wiener Nachrichten nicht zu erſehen.

Für die Verhandlungen des deutſchen Parlaments werden jetzt
die geeigneten Räume geſucht. Wie man ſich erzählt, hat Director
Engel das Kroll'ſche Etabliſſement zur Verfügung geſtellt, doch ſoll
die Staats Regierung auf das Anerbieten nicht eingegangen ſein.
Wahrſcheinlich wird ein Saal im kgl. Schloſſe zu dieſem Zwecke
eingerichtet werden.

Buckareſt. Man ſchreibt dem Pariſer „Monde“: Auch der Sul-
tan in Conſtantinopel fängt ſchon an, die Folgen des Sieges von
Königgrätz zu verſpüren. Prinz Carl von Hohenzollern, der vor
zwei Monaten noch ſo beſcheiden und demüthig ſeinem Oberlehns-
herrn gegenüber ſich benahm, hebt bereits das Haupt nnd möchte
gern vom gleichen Standpunkte aus mit ihm unterhandeln. Er
macht Gegenvorſchläge, will ſich nur einen ſchriftlichen Anerkennungs-
act in Form eines HattiScheriff gefallen laſſen und nur 25,000
türkiſche Pfund mehr als früher an Tribut bezahlen. Alle übrigen
Hoheitsrechte nimmt er für ſich in Anſpruch und will ſie ſelbſtſtändig
ausüben. Von einer Huldigungsfahrt nach Conſtantinopel wäre
natürlich keine Rede mehr. Kaum daß fernerhin noch eine türkiſche
Agentur in Bukareſt geduldet würde. Wäre es nur mit den rumä-
niſchen Finanzen beſſer beſtellt, ſo würde Prinz Carl ſich wohl ſchon
unabhängig erklärt haben.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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